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Es gibt gewisse, aller Welt bekannte Pflanzen-Arten, über deren
nähere-Bezeichnung und Begründung man trotz der vielen davon bekannten
Beschreibungen und Abbildungen noch immer nicht im Klaren ist; ja von
welchen man dreist behaupten darf, mau kenne sie gegenwärtig nicht um
ein- Haar genauer uud besser als unsere Väter im 16. uud 17. Jahrhunderte
sie aufgefasst/ Die Aufstellung jeder neuen nahe init ihnen verwandten Art,
wie die Abtrennung uud Erhebung solcher, bereits bekannter Arten zu eigenen
Gattungea haben die Sachlage nicht nur nicht geändert, sondern zum öfter-
sten nur noch in ein grösseres Dunkel gehüllt. AU zu einseitige Auf-
fassung bestimmter ausgezeichneter Formen und bequeme Ignorirung der
noch zahlreicheren Zwisclienformen , Uukeuutniss mancher anderen , Ueber-"
Schätzung des Werthes gewisser Charactere und Unterschätzung eben so
variabler anderer, so wie flüchtige Benützung älterer und gleichzeitiger
Autoren haben, wie nicht zu läuguen, das ihrige gethan , die Characteristik
solcher Arten zu verwirren uud die Wiederaufnahme einer kritischen Unter-
suchung derselben dem ernsteren Forscher gründlich zu verleiden.

Niemand dürfte dieses Urlheil, auf viele Arten der Gattungen Chry-
santhemum, Pyrethrum und Tanacetum der Autoren bezogen, zu herbe finden,
selbst jene nicht, welche sich das Studium derselben seiner Zeit zur Aufgabe
gemacht uud von demselben daher director noch als andere betroffen werden.
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Die Perspective, welche sich demjenigen öffnet, der, in der Hoffnung glück-
licher als seine Vorgänger in der Aufhellung dieser Arten zu sein, es "wagt
in dieses Chaos wiedersprechender Angaben und Ansichten zu tauchen, ist
demnach nichts weniger als eine erfreuliche und Gewinn versprechende.
Lockend dürfte sie nur jenen erscheinen, welche die Wissenschaft dadurch
zu fördern vermeiueu, wenn sie älteren Fictionen neue unter der Firma
von Arten anreihen, und diese mit Characteren ausschmücken, die zum
öfteren mit den ihnen zu Grunde liegenden Exemplaren, in der Regel mit
hundert anderen daneben gewachsenen im grellen Widerspruche stehen.

Wenn ich unter solchen Verhältnissen und mit der Ueberzeuguug
niplits weiter zu finden, was nicht Andere bereits vor mir gesehen, gefunden
und veröffentlicht haben, mich dennoch in die Untersuchung dieses undank-
baren Gegenstandes eingelassen, so geschah es nur, um mit mir selbst über
die Ausdehnung und den Parallelismus der Formabänderungen einiger dieser
Arten im Allgemeinen, ihr Gebuudenseiu an gewisse geographische Verhält-
nisse, wohin denn auch ihr Verhalten bei der Cultur gehört, und ihre wech-
selnde Bezeichnung "bei den Autoren ins Reine zu'kommen. Meinein früheren
Jahren in der freien Natnr gesammelten Erfahrungen, nebst der Vergleichung
zahlreicher getrockneter, mitunter authentischer Exemplare unseres Museums-
Herbares mit den im Garten seit einer Reihe von Jahren gezogenen Individuen,
Hessen mich mit Grund hoffen, zu irgend einem bestimmteren Resultate zu
gelangen als Andere, die dasselbe Ziel vielleicht mit geringeren Mitteln an-
gestrebt. Ohne eben etwas Neues und bisher Unbekanntes' im Laufe meiner
mehr als dreiwöchentlichen „Untersuchungen im allgemeinen gefunden zu
haben, stiess mir doch des Besonderen und Belehrenden so viel auf, dass ich
eine Veröffentlichung desselben im Interesse unseres Vereines nicht für un-
werth erachtete; insbesonders zu dem Zwecke, die Aufmerksamkeit meiner
Fachgenossen auf die in unserem Kaiserstaate vorkommenden, später zu er-
wähnenden Arten wiederholt zu lenken und zur gemeinsamen näheren Unter-
suchung derselben und ihrer biologischen Verhältnisse anzuregen. Zu diesem
Behufe versuchte ich, nach dem mir zu Gebote stehenden Materiale, das
Forraenheer einer, wie mir däucht, untheilbaren, so zu sagen, das Centrum
aller verwandten repräsentireuden Art, natürlich zu gruppiren, diese Gruppen
näher als bisher geschehe»*, zu kennzeichnen und jeder einzelnen jene Syno-
nyme zuzuweisen, welche sich (heils zuverlässlich, tlieils nur muthmasslicli
auf selbe beziehen lassen. Mag sich diese Gliederung als zureichend und
natürlich bewähren, oder sich als noch zu enge erweisen, was ich fast glau-
ben möchte, jedenfalls dürfte sie als Auhaltspunct weiterer Specialerhehungen
und Zusammenstellungen älterer bekaunter und näher zu bezeichnender neu
aufgefundener Formengruppen vorläufig ausreichen.

Bevor ich jedoch zur nähereu Untersuchung der Arten selbst schreite,
möge es mir noch erlaubt sein , meine Ansicht über die Zulüssigkeit der
Gattungen Leucanthemum, Pyrethrum und Tauacetum auszusprechen.
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Bekanntlich bilden Leucanthemüm uiid Pyrethrum die ältesten generi -

schen Ableger der linnaeischen Gattung Chrysanthemum. Gewichtige Stimmen,
darunter die ersten Sj'nantherologen und Systematiker von L a m a r c k ' s
und W ü l d e n o w ' s Zeiten bis auf unsere Tage, haben sich eben so be-*
harrlich für, als die'Mehrzahl der Floristen seither gegen ihre Anerkennung
als ebenbürtige Gattungen'ausgesprochen', und nie haben d i e s e l b e n / g l e i c h
mehreren anderen noch aus Chrysanthemum später gebildeten^ sich einer so
allgemeinen Anerkennung wie Tanacetum zu erfreuen gehabt. Ich würde
mich viel zu weit von meiner Aufgabe entfernen müssen, wollte ich näher
auf den Grund dieser Erscheinung eingehen und nachzuweisen suchen, mit
wie viel Grund oder Ungrund hierin von verschiedener Seite vorgegangen
wurde. Für meine 2 w e c k e genügt es einfach zu bemerken, dass L i n n é's
Gattung Chrysanthemum an dem Mangel einheitlicher Fruchtcharactereleidet,
und gewiss mit eben so viel Recht .als »viele andere Gattungen der Syuan-
theren folgerichtig zerfällt werden muss. Scheidet man nach dem Vorgange
der Synantherologen alle bis zur Stunde von verschiedenen Autoren zu
Chrysanthemum gezählten Arten mit a n d e r s g e s t a l t e t e n oder aus E r -
manglung eines Griffels t y p i s c h t a u b u n d u n e n t w i c k e l t b l e i -
b e n d e n S t r a h 1 - A c h e H e ii von jenen a b , bei welchen a l l e v o l l -
k o m m e n a u s g e r e i f t e n S t r a h l - u n d D i s c u s - A c h e n e n , o h n e
II e r ü c k s i c h t i g u n g d e r P a p p Ii s b i 1 d u u g i n d e m s e l b e n C a p i -
t n 1 u m, g l e i c h e G r o s s e u n d B i l d u n g zeigen, so erhält man z w e i
z i e o i l i c l i ' n a t ü r l i c h e A r t e n - G r u p p e n , von .welchen nur die le tz-
tere Gegenstand einer näheren Erörterung sein soll. Die e r s t e r e — mag
man sie ungetheilt als Gattung Chrysanthemum im Sinne D e C a n do l i e ' s
bestehen lassen, oder deren Sectionen zu Gattungen erhoben nach dem Vor-
schlage meines Freundes C. H. S c hu 1 tz B i p . *),>wunter der Bezeichnung
Chrysanthemeae, zu einer eigenen Abtheilung der Senecionideen vereinigen —
erscheint in unserer Monarchie nur durch Chrys. coronarium und segetum L.
repräsentirt und beirrt uns durchaus nicht. .

Die z w e i t e G r u p p e umfassr, mit Ausschluss des einzigen Chry-
santhemum frutescens L i n n é's, dessen sämmtliche Leucanthemen, von welchen
einige unter Leucanthemum, andere unter Pyrethrum,Matricaria xmäTanacetum
bei den verschiedenen Autoren gegenwärtig aufgeführt werden und mit Aus-
schluss von Chrys. {Pyrethrum DC.) Achillea und Balsamita L. innerhalb
unserer Landesgrenzen zugleich vorkommen. Untersucht man die Früchte
aller bisher bekannten Arten dieser Gattungen , so wird man , nach Aus-
scheidung mancher exotischer, offenbar anderen Galtungsgruppen angehörigen,
oder nicht hinlänglich bekannten Arten finden: dass die Mehrzahl derselben
A e h e n e u m i t g l e i c h w e i t v o n e i n a n d e r e n t f e r n t e n u n d
g l e i c h s t a r k e n t w i c k e l t e n H i p p e n besi tzt , während eine wei t -

*) Schultz Bip, die Tanaceteen, n. 10 — 15.
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ans geringere Menge u n g l,e i c h s t a r k e n t w i c k e l t e o d e r m i n -
d e s t e n s u n g l e i c h w e i t v o n e i n a n d e r a b s t e h e n d e , z u w e i l e n
s o g a r a n s c h e i n e n d f e h l e n d e R i p p e n zeigt. Aus den ersteren
bildete S c h u l t z (o. c.) seine Tanaceteen-, aus den letzteren seine Matri-
cqrieen-Grappe. Letztere vermittel t ganz entschieden den Zusammenhang
3wischen dessen Chrysanthemeen und Tanaceteen, und in so ferne mag man
derselben immerhin ihren Platz zwischen den beiden genannten, als einer
für sich bestehenden Abtheilung, gönnen. Bei uns, wird sie nur durch einige
wenige Arten aus den Gattungen Matricaria und ChamaemelumY'is. (Tri-
pleurospermum und Gastrostylum — lapsu calami Gastrosulum — S c h u l t z )
vertreten.

In der Gruppe der Tanaceteen verbleiben somit nur die Gattungen
Leucanthemum L a m. ? Phalacrodiscus L e s s . , Pyrethrum H a l l e r , Decaneu-

rum S c h u l t z und Tanacetum L. nebst einigen wenigen anderen, zumeist
ausscreuropäischen, mindestens ausserösterreichischen Gattungen, die ich
gegenwärtig nicht mit in Betrachtung ziehen will . — Vergleicht man die
Differential-Charactere, wies ie in De C a n d o l 1 e s Prodromus, E n d l i c l i e r ' s
Genera und S c h u l t z ' s Tanaceteen aufgefasst sind, so wird man finden,,
dass selbe beinahe einzig und allein nur auf der d u r c h g r e i f e n d e n
o d e r t h e i l w e i s e u A n - o d e r A b w e s e n h e i t d e s P a p p u s an
s ä j n m t l i c h e i i A c h e n e n eines Köpfchens, oder bloss d e s S t r a h l e s ,
oder nur d e r S c h e i b e beruhen. So sollten alle Leticanthemum-Arten
durchgehends p a p p u s l o s e , alle Pyrethra p a p p u s t r a g e n d e Achenen
besitzen, die Phatacrodisci p a p p u s t r a g e n d e im S t r a h l e , p a p p u s -
l o s e in d e r S c h e i b e , die Decaneura solche in umgekehrter Reihenfolge
zeigen. Die Tanacetum-Arten D e C a n d o l l e s verhielten sich in dieser
Hinsicht genau wie laticanthemum und Pyrethrum', mit dem einzigen Unter-
schiede, dass ihre Köpfchen" k e in en S t r a h l besässen. Wie wenig übrigens
letzterer Character iii generischer Beziehung gerade in dieser Abtheilung der
Compositen zu bedeuten habe, darüber mag sich jeder durch genaue.Unter-,
suchuug der Randbliiten bei Tanacetum vulgäre und Balsamita L., derstrahl-
losen Varietäten von Pyrethrum Parthenium und Leucanthemum vulgäre,
anderer exotischer Pyrethrum-, Matricaria- und Chamaemelum-Arten zu ge-
schwéigen, des näheren belehren. S c h u l t z hat daher auch mit Fug und
Recht Umgang von diesem Character genommen und sämmtliche echte Pyre-
thrum-Arten mit Tanacetum vereiniget.

Nach dem Wegfall der Gattung Pyrethrum und Einbeziehung derselben
in Tanacetum *) handelt es sich nunmehr nur noch um den Nachweis der.

*) Ein näheres Eingehen in die dadurch nothwendig -gewordene Aus-
scheidung mehrerer Pyrethrum- und Tanacetum-Arten De C a n d o l l e s ,
wie sie Freund S c h u l t z (o. c.) bereits angedeutet, verbietet mir
der Zweck meiner Abhandlung.
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Beständigkeit des absoluten oder llieilweisen Vorhanden- oder Nichtvorhan-
denseins des Pappus, als Differential-Characters, bei den obgenannten übrigen
Gattungen.

Erregt schon das t [tatsächlich gemischte Auftreten pappusloser und
pappnstragender Acheneu iu den Köpfchen der Vhalacrodiscus- undDecaneurum-
Arten S c h u 11 z's gerechte Bedenken gegen die Beständigkeit dieses Cha-
racters gegenüber von Leucanthemum wie von Tanacetum, so steigert eine
genaue Untersuchung der Einzelblüthen der Köpfchen sämmtlicher Arten jener
Gattungen, so wie der von Leucanthemum, selbe zur völligen Gewissheit-
Uiitersuclit man verschiedene Köpfchen des Decaneurum serotinum S c h u l t z ,
(JPyrethrum serotinum W i 11 d. und uliginosum W. et Kit. , deren Identität
S c h u l t z — o. c. pag. 45—schlagend nachgewiesen) genauer, so findet man
seltener in jenen desselben Individuums, häufiger in solchen verschiedener
Individuen bereits ein z e 1 n e A c h e ne n d e s S t r a h l e s m i t u n v e r -
k e n n b a r e r A n l a g e e i n e s z a h n - o d e r h a l b o h r f ö r m i g e n
P a p p u s am i n n e r en R a n d e v e r s e h e n , während die übrigen der
Mehrzahl nach v ö l l i g p a p p u s l o s , die der Scheibe hingegen sammt und
sonders, gleich den Tanacetum-(Vyrethrum-') Arten, mit einem k r o n e n a r -
t i gen P a p p u s besetzt sind. Umgekehrt lassen sich zu Genüge an Leu-
canthemum vulgäre, besonders an robusterens Exemplaren, wie sie an
Hecken, Waldrändern und Berglehnen um Wien vorkommen, alle nur denk-
baren Uebergänge völlig kahler Strahl-Achenen, von der Bildung eines
halbseitig entwickelten, kaum merklichen callösen Randes, Zähnchens,
ganzen, gczähnelteu oder geschlitzten, unpaarigen inneren oder paarig seit-
lichen Schüppchens durch, bis zu den mit einem deutlich halbseitig-inneren
ohrförmigen Pappus gekrönten des Phalacrodiscus montanus L e s s , und
S c h u l tz's leicht nachweisen.

P e t t e r i n a n n's *), F r i e s's**) und V i s i an i's ***) friiherere Beob-
achtungen dieses Sachverhaltes an Leucanthemum vulgäre und des letzteren
zugleich an seinem Chrysanthemum ceratophylloides (nee All . ) finden
somit in meinen ihre volle Bestätigung. Hieraus erklären sich leicht eine
Menge widersprechender, oder theilweise abweichender Angaben und An-
sichten der Autoren bei der Aufstellung und Characteristik älterer und neuerer
hierher gehöriger Arten. Zur richtigen Würdigung dieses hier so ungemein
veränderlichen, in anderen Compositen-Gruppen hingegen wieder so überaus
beständigen, morphologischen Characters, muss ich nur bemerken, dass es mir
bisher n ie g e l u n g e n w e d e r in e i n e m u n d d e m s e l b e n K ü p f-
c heu , n o c h i n v e r s c h i e d en e n d e s s e l b e n I n d i v i d u u m s a l l e

*) F l o r a 1844. p. 472.; e j . Deutschi. Flora p. 301.
**) F r i e s Summa vegel. scand. p. 186.

***) V i s i a n i Fl. Dalmat. II. p. 87.

Tt
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•o b g e d âc h t e n S te i g er it n g s - A r t en der P a p p n s en t w'ick 1 n n g
v e r e i n i g t z u f i n d e n , wohl aher die verschiedensten an g em is c h t,
oder mit diesen in n ä c h s t e r U m g e b u n g wildwachsenden , 'w ie 1 auch
ans r ei n er Sa m en a u s s a a t gezogenen Pflanzen zn beobachten. Bezüg-
lich der Häufigkeit des Auftretens dieser unvollkommenen Pappusbildnngen
an den Achenen des Strahles in den Köpfchen d e s s e l b e n I n d i v i d um s
muss ich Folgendes anführen:

1. Die niedersten' Grade der Pappiisbildungen, wie die des Zusam-
menfliessens der Acheniums - Rippen am Scheitel zu einem schwieligen
•Viertels- oder Halbring, oder dessen Erhebung zu einem Zähnchen oder
•Schüppchen von '/ir—s/ia'" Länge am inneren, oder seillich inneren Schei-
tëlraude—treten häufig gemischt, bald bloss in einzelnen, bald in allen
Köpfchen derselben Pflanze, immer jedoch spärlich, meistens mir an 1—7
Achenen des Strahles auf. -

2. Kommt es zu einçr deutlicheren Pappusbildung im Strahle, so findet
man denselben mehr oder minder halbkronenförmig am i n n e r e n , n i e
am äu s s er en Hau d e (Rückenrande) des Achenenscheitels ausgebildet und
dann häufig in demselben Köpfchen verschiedentlich gestaltet, bei den einen
zähnig-beuagt, bei anderen eingeschnitten, auch förmlich bis an den Grund
vorne zweitheilig oder fransig-gespalten. Gewöhnlich überwiegen so gear-
tete Achenen der Zahl nach die pappnslosen im Strahle; nicht selten findet
man solche'aber auch vereinzelt, oder nur in geringerer Menge zwischen

"letztere eingeschoben. Eben so häufig trifft man aber auch au solchen
Pflanzen einzelne Köpfchen mit durchgängig pappusloscn Acheuen , andere
mit durchgehend« pappustragenden Im Strahle, besonders an verspätet blü-
henden Aesteu im Hochsommer und nerbste.

3. Entwickelt sich der Pappiis im Strahle zu einem deutlich ohrför-
migen inneren, oder am Rücken sehr tief ausgeschnittenen, oder daselbst bis
am Grunde getheilten, so tritt derselbe, meinen bisherigen Untersuchungen
zufolge, dann nur mit sehr seltenen Ausnahmen bei allen Achenen des
Radius auf. So constant ich aber dieses Verhalten der Pappusbildung, be-
züglich seiner Erscheinung in jedem einzelnen Köpfchen eines Individuums
fand, ebenso inconstant fand ich dessen Bildung und relative Länge zum
Achenium an Exemplaren derselben Localität, desselben Entwicklungsgrades,
derselben Blattform, und Grosse der Capitula; so zwar, duss er bei völliger
Fruchlreife zweier sonst ganz übereinstimmender Exemplare, in dem einen
kaum den vierten, bei dem anderen zuweilen nahezu zwei Drittheile der
Acheniums-Länge mass. Fand eine solche augenfällige Verkürzung des Pappus
statt, so stiess ich zu wiederholten Malen auch auf einige eiugemengte pap-
puslose Achenen im Strahle solcher Köpfchen, wie bei Leucanthemum ma-
ximum DC. aus den Pyrenäen, eultivirteu Exemplaren des L. lanceolatum
aus den südtirolischeu Alpen und des Phalacrodiscus monspeliensis Schultz
(L. cebenense DC). . :
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4. Ein entschieden theilweises Ueberspringen der.Pappusbildung im
Strahle auf einzelne, mehrere oder selbst ganze Reihen von Achenien i»
der Scheibe, konnte ich bisher weder an Köpfchen derselben Pflanze, noch
an ganz identischen derselben Art, weder im Freien, noch im Garten wahr-
nehraeu. Seltene Andeutungen glaube ich jedoch hier und da, besonders au
alpinen Formen des Phalacrodiscus mohtanus Less , wahrgenommen zu
haben. Bei der. überaus grossen Aehnlichkeit gewisser Formen der. letz-
teren Art mit Tanacetum atratum Schultz {Ohrys. atratum L. et auct. pl.)
durften derartige Uebergänge meines Erachteus wohl noch nachgewiesen
werden können. •

Aus dem bisher Gesagten geht denn wohl die völlige Unhaltbarkeit der
Gattungen Leucanthemum, Phalacrodiscus und Decaneuruin, der Gattung
Tanacetum S c h u l t z gegenüber, klar hervor. Er selbst hält sie, wie diess
seine Bemerkungen (p. 35 u. 38) in dessen meisterhafter Abhandlung über die
Tanaceteen beweise», für sehr schwach begründete Gattungen, und erklärt
sich, im Fälle die angegebenen, von der Beschaffenheit des Blüthenbodens ent-
lehnten -4«a;i7«i7'-Charaktere sich unhaltbar erweisen sollten, für deren Aufge-
hen im Tanacetum.—Icïi habe auch letztere einer besonderen Untersuchung
unterzögen und mich von ihrer Unzuläiigtichkeit sattsam überzeugt.

Alle Leucanthemum- Arten sollen nämlich einen g r u b i g - p u n c t i r -
t e n , alle übrigen einen k ö r n i g - p u nc t i r t en B lit the ù'bo deiY besit-
zen. Entfernt man bei voller Fruchtreife sämmtliche Achenen eines Köpf-
chens verschiedener Leucanthemum-Arten, besonders gross- iiiid klehihlühen-
der Formen von L. vulgäre, so findet mau deren Anheflungsslellen, als Dach
warzenförmigePuncte,von den zwischen ihnen sich schwach Icistenförmig er-
hebenden 5 — Ggonalen Areolarrändern des Blütheubodeus überragt. Je f l a -
c h e r ii im letzterer sich entwickelt!, desto d e u t l i c h e r treten die in ihrer
Jugend mit kürzen länglichen Blasenhaaren besetzten Areolarränder im'Um-
kreise, s ch w a c h er hingegen schon gegen die Mitte des Bliithenbodens
hin, hetvör. Je g e w ö l b t e r hingegen derselbe sich ausbildet, desto un-
d e u t l i c h e r treten diese Leisten schon am Rande, uiri desto d é u 11 ich'er
dagegen die Insertionsstellen der Achenen an, und selbst über die glatte
Oberfläche des ersteren in Wärzcheiiforni hervor. An Leucanthemum vulgäre,
Phalacrodiscus monta nus, Tanacetum (Pyrethrum) roseum und carneum
kann man den eben geschilderten Uebergang vom griibigpunctirten zum kör-
nigpnnctirten BlUthenbodeii, wie diesen sämmtliche kleinköpfigeii Tanacetum-
Arten zeigen, in demselben Capitulum oft ausgezeichnet gut nachweisen. Es
besitzt demnach der, bei anderen Compositen oft ganz ausgezeichnete Cha-
racter, in dieser Gruppe eben nur einen sehr untergeordneten Wcrth.

Mit dem Falle dieses letzten Differential - Charakters schwindet somit
jeder weitere durchgreifende Unterschied zwischen den gedachten Gattungen
und Tanacetum. Absolut unhaltbar erweist sich in jeglicher, Beziehung Pha-
lacrodiscus und nmss desshalb in Leucanthemum als synonym wieder auf-

T l *
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gehen. Leucanthemum mid Decaneunim behaupten sich hingegen durch das
wechselnde Auftreten des Pappus bei dem einen im Strahle, bei dem anderen vor-
zugsweise im Discus wenigstens als S ubge n e r a von Tanacetum. Fasst mau
alle Tanaceta mit durchgängig" pappustragenden Achenen in ein S u b g e u u s
zusammen (das Ich des specifischen Geruches halber, der die. meisten Arten
auszeichnet; Tanacetosma nennen mochte, und nach S c h u l t z in neun
kleinere sehr natürliche Gruppen zerfällt), so schliesst sich Leucanthemum
zwangslos an die alpinen Leucoylossen S c h u 1 t z's (Tanucetosmi sect.
VII), Dectineurum eben nicht unnatürlich an dessen Dendranthemum (.ej.
sect. IX) an.

Nachdem Ich die der Gattung Tanacetum zu geltende Ausdehnung und
Tlieilung in die drei Subgenera: Tanacetqsma, Leucanthemum und Deca-
neurum hinreichend gerechtfertiget zu haben glaube, gelange ich nunmehr zu
meiner anfangs mir gestellten Aufgabe, der Beleuchtung •ciuiger Arten aus
dem Subgenus Leucanthemum, über deren Trennung von jeher die wider-
sprechendsten Ansichten herrschten. Es sind diess vor Allem: Tanacetum,
Leucanthemum und montanum S c h u l t z {Chrysanthemum Leucanthemum u.
montanum Linn. et auct.) nebst Chrysanthemum u. Pyrethrum ceratophylloides
auct. diversorum.

. Welche Art L i n n é in beiden Ausgaben seiner Species plantarum «in-
ter Chr. Leucanthemum verstanden, darüber obwaltet wohl kein Zweifel. Den
von ihm angezogenen Abbildungen F u c hs's und C a m e r a r i u s's nach,
ist es eine der gemeinsten Formen mit ziemlich gleichförmig kurzgesäg-
ten, am Grunde schwach geöhrten Steugelblättern. In seiner Mantissa al-
téra bemerkt er zwar nachträglich, dass die Acheneu weissgestreift seien,
nicht aber, ob sie einen Pappus oder keinen besitzen. Zugleich führt er da-
selbst noch zwei Varietäten, eine mit stumpf-gekerbten Blättern, und eine
andere mit grauer Behaarung nach T o u r n e f o r t an.. Schliesslich erklärt er
sein Ch. montanum auf G e r a r d ' s Autorität hin, als Varietät der ersteren
Art. Sein Ch. montanum scheint er nur nach J. B a u h i n's Beschreibung
und Abbildung {.Hist. Ill, p. HS als Bellis mont ana minor) aufgestellt, nie
aber selbst gesehen zu haben, wesshalb ihm auch diese Art, wie diess das
hinter die Diagnose gesetzte Kreuzzeichen besagt, immer zweifelhaft geblie-
ben. Nähere und zuverlässigere Anhaltspuncte für den Unterschied beider
Arten , als uns der Vergleich der B a u h i lTschen Àbbilduug mit den späte-
ren des Ch. montanum A I I i o n i's (Fl. Pedem. I, p. 190, t. 37, f. 2.) und
J a c q u in 's (Observ. IV, p. 0, t. 91) liefert, gewinnen wir in keinem Falle
aus L i n u é's Schriften. Die Abbildungen dieser Autoren blieben daher auch
fortan massgebend für die meisten Floristen und Systematik er bis auf un-
sere Tage, und gelten als gleichbedeutend für die Liiinc'sehe Art. Auch bei
dieser sehen wir uns ohne nähere Kenutniss der Beschaffenheit der Acheneu
zur Unterscheidung von Ch. vulgäre einzig und allein auf die geringe Ver-
schiedenheit der Blaltform angewiesen. Es darf un« daher nicht Wunder lieh-
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men, wenn dieselben Abbildungen von verschiedenen < Autoren verschieden
gedeutet; bald zu dieser, bald zu jener Form der vielgestaltigen Art gezo-
gen wurden. . '

Eine concretere Form gewann die Charakteristik beider Arten erst
durch L e s s in g (Synops. Comp., p. 254, sub Phalacrodisco), daim durch
De C a n d o l l e und Koch. Ganz vorzüglich bearbeitet findet inkn sie end-
lich in S c h u l t z ' s Tanaceteen. Als wesentlichsten Unterschied zwischen
beideir Arten heben Alle den M a n g e l eines Pappus bei Ch. heucanthe-
mum L., und dessen A n w e s e n h e i t im Strahle bei montannm hervor. Aus-
serdem soll heucanthemum verkehrt-eiförmige, montamnn nur spathelig-kei-
lige grundständige, und nach S c h u l t z zugleich fleischigere Blätter besit-
zen. Von beiden wird bemerkt, dass deren Blattform, besonders die der Sten-
gelblätter, nngemein variabel sei, und es werden desshalb auch von S c h u l tz
Chr. heterophyllumW i l Id., lanceolatum P e r s. und yr amini folium L., theils
als Synonyme^ tlieils als Varietäten in montanum mit Hecht eiiibezogen.

Als nahe mit beiden verwandte Arten wurden aber noch heiicanthe~
mum maximum {Ch. grandiflorum L ap e y r.), pallens und ircutianum von
D e C an do 11 e aufgeführt, und erstere jüngst noch von G r e n i e r und God-
r o n in ihrer Flore de France, letztere von L e d e b o u r in seiner Flora
rossico' als solche anerkannt. Ihre Unterschiede beruhen im Wesentlichen
bloss auf der Art der Theilung und des Ruckenausschnittes des Pappus im
Strahle, heue, maximum soll nach De C a n d o l l e sogar keinen, nach L e s -
s i n g und G r e n i e r bald einen ohrförmigen, zweitheiligeu, bald ganz krou-
nenartigeii Pappus besitzen. Ingleichcn wird heue, ircutianum ein lialh-
kronenfurmig ausgeschnittener Pappus im Strahle von De Con d o l l e zu-
geschrieben, während S c h u l t z hinwieder gar keinen getroffen. Der
Blattform nach unterscheiden sich heucanthemum pallens und ircutianum
von gewissen Formendes heucanthemum ebenso wenig, als maximum in
dieser Hinsicht von montanum. — Diess das wesentlich Historische zur Cha-
rakteristik dieser Arten.

Meine Erfahrungen belangend, habe ich mit Bezugnahme auf früher
bereits Gesagtes alle nur erdenklichen Modi/icationen des Pappus bei seiner
zwischen »/n—10/u Wien. Lin. wechselnden Länge, was dessen Gestalt, Thei-
luiig und Intensität der Färbung zwischen Weiss und Blassbraun betrifft, mit
allen Arten von Blattformen, Dimensionen derselben, Grössenverhältnissen
der Köpfchen, Längen des Strahles, Verästlungen des Stengels und Beklei-
dung der ganzen Pflanze gepaart bei jeder dieser Arten getroffen. Am wan-
delbarsten (eben so häufig ganz fehlend, als durchgehends vorhanden , wie
gemischt, bald vereinzelt, bald in grösserer, bald geringerer Häufigkeit in
den Achenen des Strahles auftretend) habe ich ihn an der Wiesen-und Wald-
form unseres heucanthemum, bei pallens und ircutianum; ständiger schon
bei maximum und den verschiedenen Formen de« montannm; a us nah ms-
l o s v o r h a n d e n , j e d o c h b e i k e i n e r d i e s e r a u f g e s t e l l t e n Ar-
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t e n getroffen. An- und Abwesenheit des Pappus, wie noch: mehr dessen
Bildung im Strahle der Köpfchen aller dieser Arten .erweisen sich demnach,
a n u n d f ü r s i c h genommen, für deren Charakteristik eben so u n z u -
v e r l ä s s i g und u n hal t ba r , als für die der Gattungen. Allein zulässig,
als standhafterer Varietätencharakter, erscheint er mir nur in Verbindung mit
anderen zur Kennzeichnung bestimmter Formen-Gruppen einer und dersel-
ben weit verbreiteten polymorphen Art. ,

Ich spreche diesem Charakter, weil er'.sich:eben in dieser Art so. un-
beständig in jeder Hinsicht erweist, noch lange nicht seinen'Werth..bei..au-
deren derselben Gattung, noch weniger im Allgemeinen ab;—- Nach der ihm
zn theilgewordeneü Würdigung fragt es sich, ob denn nicht doch noch an-
dere zur Stabilirung gedachter Arten geeignetere Charaktere sich auffinden
lassen oder nicht. Ich habe mich in dieser Beziehung vielseitig Hingesehen,
muss aber gestehen, dass es mir durchaus nicht gelungen ,l auch nur einen
einzigen zu finden, der sich unter: allen Verhältnissen standhafter als jener
erwiesen. Ich will gar nicht in Abrede stellen, dass sich nicht für eine Reihe
individueller, local oft in grosser Menge auftretender und daselbst mit einer
gewissen Constanz sich behauptender,ja selbst durch die Cultnr anfänglich,sich
wenig verändernder Formen Charaktere auf dem Papiere ganz leicht, entwer-
fen lassen, mit deren Hilfe .man im Stande ist, selbe zu erkennen ; allein
eine noch bei weitem grössere Anzahl derselben lässt sich aller Orte nacliT
weisen, welche die einander, zunächst stehenden, wie die entferntesten wie-
der unter einander verknüpfen und die Charaktere der ersteren so abschwächen,
dass sie diesen gegenüber sich nicht viel besser als pure Fictionen erweisen.
Will man diese nebenher laufenden Formenreihen als unbequem ignoriren, so
beweist man damit nur, dass einem nichts an der wissenschaftlichen Erhe-
bung einer unläugbaren Thatsache, sondern nur. um die sehr problemati-
sche Verherrlichung seines eigenen Ichs durch Zuführung neuen Namens-
Ballastes zum alten zu tluiii ist. Anerkennung ihrer Leistungen auf diesem
Gebiete unfruchtbarer Forschung dürfen aber Solche nicht von Jenen erwar-
ten , welchen als Ziel und Zweck der Systematik die Aufgabe vorschwebt,
einer nicht mit blossen Zahienverhältnissen spielenden Pflanzengeographie
ein geordnetes Materiale vorzubereiten.

Zahlreiche und mehrfach wiederholte, zu gedachtem Zwecke zurei-
chend scharfe Messnngen vollkommen ausgereifter Achenen aus verschiedenen
Köpfchen derselben Pflanze, wie von Individuen aus sämmtliehen, mir bisher
bekannten Formengruppen bewiesen, dass :

1. das Längenmass der reifen Achenen vom Grunde bis .zum. Scheitel,
mit Ausschluss des Pappus, in allen Formengruppen zwischen Vu—"/w W. L.
schwankt und nur ausnahmsweise bis auf l9/W" steigt; der (hierdurchmesser
am Scheitel hingegen stets zwischen Vu u. */n"r variire ;

2. die Grosse derselben tlurchgehends in einem constanlen Verhältnisse
zur Lauge und Breite des Strahles, Blülhcnbodeus und der Dcckschuppcn des
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'Involncrnms stehe, iuni zwar in dcr Art, d«iss man1 vofi Kopfcben von eitieni
Durchmesser von 8'—12'" (von einem Ende des aiisgebreileteii Strahles zum
enlgegengesetzfen) kcine liuigeren Aelienen als von 9,ii—"/u"', bei solclien
tnlt einem Dnrclimesservon \Vi—S" gewolinlicb nur Aclienen von xx/\>—14/i*"',
"bei den 2'/i—3zolligen erst solche von X1/'ts—x\\^"' LSnge trifft;

8. das Auftrete» imd die Bildmig des Pappns, obgleich sehr luiufig a»
das Vorliaiideiisein grossercr Aclieneu gebmidcn, nirgeuds in cinem sci direc-
ten VerliSltnisse znr Acheneiiiaiige stehe, ala diese zum Durchmesser des Kopf-
cliens ,̂ und dessen Gegenwart an kletueii Achencn'"eben so gut als dcssen
Abwesenheit an grossen nacliweishar sei;

4. der Laiigemiiiterschied zwisclien den unansgebildeten Acheueu kurze
Zeit nacb der' YerstUubung der einzelnen BHHbeii und den vollstandig ausge-
reiften, nie mehr als 3 / u ~ 4 , i / " betrage, undinaii daber mit zieinliclier Genanig-
keit durch Messungen Jugeudlicher oder tauber Acheneu die spRtere absolutc
Liinge der volIstSndig ausgereifteu zu bestimmeii im Slando sei;

5."der Pappus nacb der Aiilliese der einzelnen Bliithen sebr nngleicli
forlwachse und bald nur mn \\i3 bald nocb um 2/u—*!*'" an Liingc zunelime.

Gr e n i e r u n d G o d r o n * ) schetnen l>ei der Cliaracteristik der einzel-
nen Arten nooh ein besonderes Gewicht auf den miUzeiiformig uber de»
Aclienen-Scheitel sich herab- oder nicbt herab.senkeiiden C o r o l l e n g r u n d
der Discusbliithen zu legen. So soll diese Verlarigenufg Leuc. vulyare und
graminifoliurn fehlen, bei pallens, maximum, montanutn wul palmatum (CA.
monspeliense 1>.) bingegen vorhanden sein. Meinen Uiitersuchungen au lebenden
Pflanze» aller dieser angefiilirten Arteu zu Folge fhidet sich dieser Character
ausiialimslos, nur bald nielir bald ininder augeufallig ausgesproclien, au allca
Bliillicn eines Kdpfchens, bei Avelchen es zu k e i n e r en tsclt i ede u e n
P a p p u s b i 1 d u n g komint, daher n i c h t b l o s s au s iim m 11 i cli e n
S c l i e i b e n - , sondera auch an aUen so g e a r t e t e n S t r a h l e n b I ii m-
c ii e ii. Bildet sich aa den Aclieneii der letzteren der Pappus uur gauz un-
vollslandig zaba- oder $cbitppchcnfori»ig iunen oder seitlicb aus , so senkt
sicb der Grund der Corolle an dem entgegengesetzteu Pnncle des Acheneu-
Scheitels schief am Hiickcn oder zur Seile^ AVO der callose Iland fehlt, ber-
ab. Die voa mir verfolgte Eiitwickhingsgescliichte lebrt ferner, dass dieses
blasige Aiiscbwclleii der Epidermalzelleu des Corollengriuides erst nacli
Anlage des Pappus, nicht aber v o r d e r s e l b e n eintritt. Dieser Cliaracter
ist demnach nichts weniger als specifisch fiir die Art und desshalb ganz zu
verwerfen.

Eben so unsiohere und iiberans sclnvankende Arten-Charactere geben
nocb Gestalt und Ftirbung der I n vo 1 u c r a l - Scb n p p e n ab. Mehr oder
minder lanzetllich oder lineal sind sie bei allen, und je nach der Grossc der

*) Flore de la France II. 140 et seq.
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Köpfchen.au Länge und Breite wechselnd. Letztere schwankt, wie meine
zahlreichen Messungen erwiesen, immer zwischen '/i und l1/» Linien. Hierbei
bleiben diese Masse am G r u n d e der breitesten äusseren und an der S p i t z e

"der daselbst immer stumpf abgerundet bleibenden innersten Hüllblättchen
desselben Köpfchens sich beinahe gleich; bedeutender ändern sich die der da-
zwischen fallenden. Sämmtliche Arten zeigen, (sobald sie in der Ebene, im
Walde oder in von den Alpen entfernteren Mittelgebirgen vorkommen , ge-
wöhnlich am Kiele schmal braun- oder schwärzlich beränderte Hüllschuppen
mit weissem oder schmutzigweissem, häutigen Saume; näher den Alpen
auf Wiesen, iu Voralpen, oder auf Alpentriften wachsende Exemplare der-
selben zeigen breitere, sich oft über den ganzen übrigen Band erstreckende
braun oder schwarz gefärbte Kieleinsäumungen. In der Regel findet man
aber aller Orte bald einzelne, bald (besonders in Gebirgsgegenden) zahl-
reiche Uebergangsstufen dieser Färbungsgrade.

Trotz der ganz erstaunlichen Wandelbarkeit i?> der Grosse, Dicke,
Configuration und Randtheilung der Blätter bei allen bisher angenommenen
Arten findet man bei Berücksichtigung der geographischen Verhältnisse im
Allgemeinen doch noch mehr Beständigkeit in denselben, als ich anfangs
veimuthet, wodurch es dann Einem allein möglich wird die Unmasse indivi-
dueller Formen zu sondern, und gewisse Gruppen derselben noch als ziem-
lich beständige, für manche Localitäteu sogar charakteristische Varietäten
näher bezeichnen zu können. In jeder Hinsicht sehr wandelbar, oft au
einem und demselben Stocke, erweisen sich die u n t e r s t e n S t e n g e i -
lt l ü t t e r (Wurzelblatter) und die schopfförmig zusammengerückten der
sterilen Schösse. Ebeu nicht selten findet mau daselbst fast kreisrunde, iu
einen langen Stiel keilförmig verschmälerte Blätter mit verkeluteiförmig-
länglichen, grobgekerbte oder ungleich grobgesägte, mit lappig eingeschnittenen,
letztere mit fast leierförmig-geschlitzten, oder selbst unterbrochen lappig-
fiederschnittigen gemischt. Die Randtheilung dieser Blätter schwankt im
Allgemeinen, wie nur zu häufig auch au einzelnen Exemplaren, immer zwi-
schen wahrer Kerbe- und Sägezahu-Bilduug ; reine Zähnung mit einsprin-
genden stumpfen Winkeln fand ich n i e d u r c h g r e i f e n d auftreten; eben
so wenig fiederlappige oder zerschnittene Blätter, an welchen der i n n e r e
o d e r r e s p e c t i v e obe re Rand de r g r ü s s t e n p r i m ä r e n Ab-
s c h n i t t e mehr a l s 2—3 s e e u n d ä r e L ä p p c h e n g e z e i g t h ä t t e .
In der Regel ist derselbe ungetheilt oder nur mit 1—2 Zähnen besetzt. N i e
fand ich au stärker getheillen grundständigen Blättern die Ränder der Zähne
und Läppchen en ( s c h i e d e n c a l l ö s eingesäumt und in eine h o r s t e n - -
f ö r m i g v o r g e z o g e n e S t a c h e l s p i f z e auslaufend; selten, und selbst
dann an demselben Blatte nie allgemein, höchstens nur die aller untersten,
oder die am Blattstiele weil von einander gerückten Fiederlappen s t a r k
g e g e n de n ß l a t t g r und z u r ü c k g e k r ü m m t und s p a r r i g a u s -
e in and e r fall r e n d. Ebeu so wenig traf ich diese Blätter von der
Spitze oder-vom oberen Drittheile der Spreite her so tief eingeschnitten,

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



. 333

dàss letztere f i n g e r f ö r m i g zu nennen gewesen wären. Die Berück-
sichtigung dieser Momente ist wesentlich und begründet beinahe aussehliess-
lich den Unterschied zwischen der Varietät des Tanacetum Leucünthemum
mit ücfgetheilten Steugelblättern und dem T. monspeliense, welches "sielt
diesem durch manche Formen überaus nahe ans'chliesst. — G a n z U I H U -
v e r l ä s s l i c h ist das flügelförmige Herablaufen der Spreite bis an den
Grund des Blattstieles bei allen Varietäten und Formen. In der Regel ist
dieser Character am stärksten bei solchen grundständigen Blättern ausge-
prägt , deren Spreiten länglich-Iauzettlich und ziemlich gleichförmig kerb-
zähnig gesägt sind. , So charakteristisch die f 1 e i s ch ig b'rü c h i g e Be-
s c h a f f e n h e i t a l l e r B l ä t t e r bei manchen, besonders alpini-
sclien und jenseits der grosseu Alpeukette in den Mediterrangegenden vor-
kommenden Leucanthemen ist, so wenig constant bewährt sich dieselbe so-
wohl an Ort und Stelle, als bei der Cultur. Ziemlich ausreichende Charak-
tere für die' Bezeichnung der einzelnen Varietäten bieten, bei Mitbenutzung
der bereits verhandelten, die Configuration der Stengelblätter und deren
Randiheilung vom Grunde bis zur Spitze. Hierbei sind vorzüglich die unte-
ren und mittleren zu berücksichtigen. D i e Z a h l d e r Z ä h n e an jedem
Rande wechselt zwischen 5 und 20 und zuweilen darüber. Je spärlicher sie
sind, desto ungleicher, spitzer und entfernter ; je zahlreicher, desto gleichför-
miger und stumpfer im Allgemeinen. Selten wechseln in der Mitte des Sten-
gels regellos an einem und demselben Individuum am Grunde kammförmig
eingeschnittene mit ganz undeutlich daselbst gesägten oder ganzraudigen Blät-
tern. Ein Näheres über die Beschaffenheit, Gestalt und Richtung der Zähne
mag mau bei der nachstellenden Charakteristik der einzelnen Varietäten
nachsehen. . .

Vollkommen glatte Formen gehören verhältnissmässig zu den Selten-
heiten. Der Mehrzahl nach findet man die Stengel noch am stärksten am
Grunde bis zur oder über die Mitte, gar nicht selten bis au die Spitze, mit einem
aus etwas gekräuselteu, mehr rauh als weich anzufühlenden kürzeren oder
längeren Haaröberzuge bekleidet. DerselbeUeberzug bedeckt auch sämmtliche
oder nur die unteren Biälter, verdichtet sich aber n i e z u r W o l l e oder zum
F i l z e . Eingemengte absondernde Drüsenhaarc findet man gar nie oder nur
selten in auffallender Menge.

Aus dem bisher Gesagten geht wohl zur Genüge hervor, dass au eine
rationelle Unterscheidung von Leucanthemum vulgäre, irctitianum, pal-
leiis, montanum , maximum, heterophyllum,, lanceulatttm und yraminifolium
De C a iitlo 1 le's, der Art nach, nicht zu denken ist. Lässt mau sie aber als
solche zu, so muss ich erklären, dass man solcher Arten noch viel zu wenige
angenommen, und consequent wenigstens dreimal so viel aufstellen sollte.
Ist mau aber gegenwärtig schon zum öftersten aùsser Stande, die genannten
mit Sicherheit zu bestimmen, so dürfte mit der wachsenden Anzahl der Ar-
ten mau bald dahin kommen, keine einzige mehr mit Sicherheit zu erkennen.

Uu
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Fsisst inan sie hingegcu in eine znsammcn, so lilsst sich dieselbe, nngeach-
tet ihrer Vielgestaltigkeit, itnnicrliiii noch so scharf und natiiiiich begrenzen,
dassmaniiur inseltenen Fallen iiber dieArt in Zweifel bleibcn diirfle, zu wel-
cher ein bestimmtes Individuiim zu zahlen -\vare. Ich werde die iibrigen. mit
Tan* Leucanthemum ziuiaclist verwandteu Arten am Schlusse init ihreii Dif-
ferential-CharaktereirauffuIire» imd hinwieder jene Uuterschiede angeben,
wodnrcli sich die beiderseits beriilirenden VarieliiteiL derselbeu nach unter-
scheide» lassen. — Voran gche nocli der reformirte Genuscliarakter vo» Ta-
nacetnm und seiner Subgenera. .: : .̂

TANACETUM (lAxm.~) SCHULrz BIP.

Schultz Bip. Tanacet. p. 35 in obs. — Leiicanthemum, Phalacrodiscus, Decaneu-*
rtttn et Tanacetitm Schultz Bip. o- c. p. 34 — 35. — Leucanthemi, Pyrethri et Tana-
ceti sp. plurimae DC. et auct. — Chrysanthemi sp. L. et auct.

C h a r . e s s e n t . Capitula heterogama, floribus margiiialibus foemineis
ferUlibus liiigulatis. Involucri squamae arcte imbricatae, ut plurimuiu sca-
ripso-miirginatae. Anthoclinium (receptacnlum auct.) plus miimsve conve-
xiim y. siibglobosuin, nudiinij foveolato-v. granulato - \>\\i\ct&t\\m.' Achenia
omnia bomomorplia'teretiuscula recla v. curvata, costis-aequalibus v. snbin-
aequalibus aeqiudistantihus 5 — lOstriata, minc omnia calva, lmnc solum
radii, nunc disci, nunc cuncla papposa. Pappus membranaceus v. basi snb-
callosus, minc coroniformis aeqiialis^ uunc inaequalis 7 tmic coroniforini-
auricularis parte dorsali breviore, auinc diinidiatus internils v. lateralis,
quaiidoqae obsoleiissimus denti- v. squamirlaeforniis inermis, margine in-
tegro v. varie deuticulato v. lacero - inciso.

Herbae perennes, amphiyeae hemUphaerae borealis, folfis alternis di-
versimode divisis, unicae solum speciei (Tan. integrifolii Schnltz — Leucantlw
integrifol. D (?.) omnibus integerrimis-..

Subgen. I . T a n a ce t o s m a.—Achenia oniuia papposa. -
Tanaceti sp. plurimae Schultz Bip. o. c — Pyrethri et Tanaceti sp.

. pluriraae DC. Prod.

Sttbgen. II. L e u c a n t h em u m Tournef. — Achenia minc omnia calva,
nunc solum radii cuncta, pauca v. plurima pappo obliquo
completo, incompleto v. rudimentario interno v. laterali
corouata.— Capitxilornm radius lyptce.longus albus, v. roseus.

Leucanthcmum et Phalacrodiscus Schultz Bip. o. c. p. 43—44.—
Lencanthemi sp. n. i—• 17. DC. Prod.excl. reliquis.

Subyen. III.D c c a n e u r u m Schultz Bip. (necl DC) . — Achenia radii
omnia v. Ionge plurima calva, disci papposa. — Capitnlo-
rum radius longus aibus.
Pyrethrum serntinum et uliginosutn auct.
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TANACETUM LEUCANTIIEMOTI SCHULTZ BIP.
o. c. p. 35.

*
Herba infra medium v. tota pube snbcrispata hirta v. liirsuta, mim-

quam lanuginosa nec tomeutpsa, sSepe glabriusciila, rarius glaberrima, erecla
v. a basi adscendens. Cciulis simplicissimus v. circa medinni, rarius a basi,
parce virgato-, numquam abbreviato-couferteque corymboser-ramosus. Folia
turionum ac infima caulina conferta longe petiolata, saepe heteromorpha, la-
inina diversimode e forma suborbiculari in lauceolatatn v. cuueatam transien-
lia, varie crenata, serrata, lobata, incisa, lyrata^ imo interrupte lyrato-piiuiati-'
secta, uuniquam iutegerrima, uec palmato-, nec subpipinatisceta; pinnatisecto-
rum segmentis superiore margine numquam Iobato-incisis, dentibus obtusis
v. acutis, nisi obsoletissimis mimquam setaceo-mucrouatis; caulina media ob-
longo-lanceolata v. subspathulato-linguiata, lauceolato-lincaria, inio anguste
linearia, omnia liunc aeqnabiliter conferte-, nutic inaequaliler remote-, imo parce
acobsolete-, rarissime setaceo-dentiforme-, freqnei)lins gtosse arguteque ser-
rata v. inciso-lobata aut siibpiunatifida, uumquam bipiimntisccta, basi ple-
tuinque auriculato - serrata v. pectinato - incisa. Involucri squamae extirnac
majores basi, intitnae apice, t1/»"' haud latiores, plernmque angustiores,.miui-
quam coriaceae. Achenia matura 9/u—19/u'v- longa.

Var. a. pratcnsis : Achenia omnia epapposa, v. radii pauciora
vertice callosc - marghiata v. intus v. latere dentlciilo sive
squainula mhuilisshna niunita,'/u — 1J/i»"'-ut plurimuin Ionga.
Folia caulina inferiora ac inedia, nec raro omnia versus api-
cem v. summo apice quam basi plus niinusve latiora.

Syn. general ia:
Tanacetum Leucantliemum Schultz Bip. Tanacet. p. 35.
Leucantbeimim vulgare Lam. fl. fr. II. p. 137. —DC Prod.W.

p. 46. — Schultz Bip. o. c. p. 36. * — Ledeb. ft. ross. II.
p. 542. — Torr.et Gray Fl. N. Amer. II. pag. 412.—Gre-
nier et Godron fl. de France II. pag. 140.

Pyrethrum Leucaiithemum Coss. et Germ. fl. Paris.' II. p. 401.
Chrysanthemura Leucantliemum Linn. sp. ed. 1. p. 888; e</. 2.

p. 1251 — Vill. Dauph. III. p. 200. — Krock. fl. Siles. II.
2. p. 454. — hchb. fl. exc. p. 232. — Wimm. et Grab. (l.

v Siles.W. 2.p. 162 e descr. — Koch Syn. ed. 1. 378; ed. 2.
p. 416. — Bluff et Fingerh. Comp. II. p. 327. — Boreau fl.
cent. d. France II. p. 248. — Grieseb. spicil. II. p. 204.
— Neilreich Fl. Wien. I. pag. 240.

Chrys. Leucantliumum a. vulgare Petenn.Fl. gerin. p. 301. t. 48. f.
375 h. — Garke fl. Uall. p. 247.

— — a. pratense Ncilreich Fl. Wien Nachtr. p. 142.
— — I. triviale Gaml. Helv. V. p. 341-*

Uu*
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Matricaria Leucanthemum Scop. cartl. ed. 2. p. 147. — Schrank. •
" bair. Fl. II. p. 405. — Desrouss. in Lam. Enc. III. p. 73 1T

— leucanthema Clairv. Man. p. 248.

Lus. 1. Canles simplicissimi, digitaies ac pedales. Fol. radicalia ac tn-
rioniim obovato-subrotunda, spathulata v. oblonga, rotundata
plerumque inaequaliter xrenata v. snblobata , 1 — 3pollicaria;
caulina pltirima 1— l1/»" Ig. ac % — 4 " lata, oblonga v. lin-
gulata, basi aUenuata, parce miiuiteque dentata, crenifornve
serrnlata, dentilms utriuque 4—10 margine suo breviore
vix VV" longis. — Herba glabra, hirta v. hirsuta.

Clirysantlieinura Leucanthemum /3. Lapeyr. hist. Pyren. p. 529.
— — £. DC. fl. fr. IV. 178 O«c po-

tissimum referendiun). — Ten. fl. neap.-ll. p. 232.
— Leucanthemum /3 riparium et y. subnudum Noulet

fl. d. bassin Sous - Pyren. p. 338.
— Leucanthemum e.' alsaticum et f. subacaule Mu-

tel fl. fr. II. p. 154.

Icon.: Clirysanthemum Leucanthemum Sturm.D. Fl. H. 2. Optima!)

Lut. 2. Caules plerumquc 1—2pedales, ramis 1—5 saepe aucti.
Folia infima longe petiola .subrotanda v. mere obovatata v. ova-
lia v. spathulata, grosse crenata v. obtuse serrata, lainina
basi subinde incisa; cauliua niajora oblonga v. caueato-ob-
longa, basi frequentissime pectinato-auriculata, 3 > l1/»" lg. ac
superiorelriente lS^-.V" lata, apice rotundafa, pleriunque acu-
tiuscule subinaequalitcr serr3ta, dentibus ntrinque potissimum
10—80, patulis, majoribus margtne suo breviore V* — 1'" lou-
gis. Iiivohicri squamae majores basi 1'" latae, angustc fusco-,
v. nigro-margiuatae.—Heliqua praccedentis.

€hrjsarithemum Leucanthemum Pollich. Palat. II. 475.,*— Vest
manuale p. 199. — Suter fl. helv. ed. 2. II. p. 836. — He-
getschw. Fl. d. Schweiz p. 822.— Loisel. fl. gall. p. 579 (par-
tim ad lus. 1.)

— Leucanthemutn cc. /5. £. Wimmer et Qrab.fl. siles. II. 2.
p. 161 et 162.

— Leucanthemuma.et /3.(glabriusculum et hirsutunO&cAutt.
Oeslerr. Fl. II. p. 496. — DC. fl. fr. IV. p. 178. — Ten.
fl. neap. II. p. 232.

— Leucanthemum var. rotundifolium Opitz in Flora 1821.
II. p. 758.

— Leucantkemum a. SL Aman fl. Agen. p. 355. — Mutel
fl. fr. II. 154. * .

— Leucanthenium ot. pratense Vis. fl. dalmat. II. p. 86.

— — l). corymbiferum Gay. in Mutel fl. fr. II.
p. 154 OamosunO.
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Chrysantlieinum FiCiicantlieinuin/3. carpatliiouin Iiochel pl. exstc.

in Besser enum. p. 34 et 76 (hirsutuni).
— Leucanthemum y. SmHliii Nees jun. in Flora 1821. II.

p. 758. CLus. in sequentem vergens.^
Leucanthemum vulgare /3. carpathicum Ledeb. fl. ross. II. p. 542.

— . ircutiauum DC. partim (fide specim. T u r c z a n .
et v iv . c u l t o r u m , pappo radii obsoleto ac nullo).

Matricaria Leucanthemum-iSapt fi. pisana. II. p. 269.
I c o n : Giinsblumen Brunfels p. 255. (IMS. in sequentem vergens.J

Bellis major Tragus p. 144; ed. 1560.p. 52. —Fuchs hist. p. 148.
— Dalech. hist. p. 853. Oc- Fuchsii imminutaj. — Cliabr.
sciagr. p. 362 (eadem imminO — J- Bauh. hist. III. p. 114
(fig. superior, ic. Fuchsii iminin.} — Weinnu Phyt. I. t.
238. f. c— Camer. epit. p. 653.

St. Johannisblum Lonjcer. JKrdMterft. ed. 1587. p. 120, icones duae
minores; ed. 1770. p. 222 cum. iisd. ic.

Leucanthemum vulgare Zannich. istor. fig. 184. —Dietr. fl. boruss.
VIII. t. 545.

Chrysanthemum Leucanthemum Schranh fl. tnonac. II. p. 194.*
t. 194. Coptime).

hus* 3. Praecedens, caulc plerumque digitali v. palmari, rarius pedali,
plerumque simplici. Folia infima ovalia v. late caueata, saepe
solo apice grosse 3 — ddcntata; caulina remote ac parce ser-
rata, quandoque subiutegra.

ClirysantUemum atratum Gmelin fl. bad. IV. p. 619 Cprobabili-
ter).— Gaud. fl. helv. V. p. 344. (fide Koch, nisi cum syn.
plurimis huc allatis ad lus. 2. var. 5". potius referendum).
— Kittel raschenb.H.p.6U.—Suterfl.helv. ed. 2. 11.236.
Lapeyr. hist. Pyren. p. 528 ([fide Noulet).

CUrysantheuum Leucanthemum var. alpinumRchb.il. exc. p. 232.
— — /3. alpinum Neitreick Fl. Wien. Nachtr.

p. 142 (partiin ad Ius. v a r i e t a t i s S1. spect.}.
— Leucanthemum y.atratumKocA Syn. ed. i. p. 318; ed 2.

p. 416. — Bluff et Fingerh. Comp. II. p. 327.
— Leucanthemum Y. Smithii Nees jun. in Flora 1822. pag.

i91 (Forma invol. squamis pallidioribus).
' — ' montanum Vest. man. p. 200 (probabiliter.).

Icon.: Leucanthemum alpinum latifolium Barrel. tc 458. n. i.
Chrys. atratum Jacqu. Fragtn. t. 44. (icon aequo jure huc, ad

v a r i e t a t i s y. lus . 2. et Tana cetum at ra t uni re-
ferenda).

Lus. 4. Totus lus. 2., foliis infimis ac turiorum saepe inciso-lobatis
v. l^rato -piunatifidis ; caulinis iuaequaliter iuciso - serratis
v. piiinatiloljis ac grosse parceque serratis, basi dilalata exi-
intc pcctinato - incisis.

Tanacetum Leucanthemuiu WUlkomm sertum fl. hispun. p. 81
Obrma huniilis).
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Chrysanthcmuin Leucanthemum Wahlenb. fl. suee. II. pag. 532 ;
ej. lapp. pag. 210 et auct. plurim. fl. Europae septentno-
nalis.—Sm.Engl.fl. III. 449.® —Hook. etArn.brU.Fl.ed. 6.
p. 241. — Naccari fl. veneta IV. p. 110.

Chrysantlienuim Leucanthemum a. Pollini fl. veron. II. p. 662.
— Duhy Bot. gall. p. 272. — Noulet fl. d. bassin Sous-

• Pyren. p. 337.
— Leucanthemum et. sylvestre, Nees jun. in Flora 1822.

1. p. 191.
— Iieucanthemum J3. autumnale St. Aman fl. Agen. p. 355.
— — /B. pinnatiMum Lecoq et Lamotte Catal.

des pl. d. France. p. 227.
— Leucanthemum C. Ten. fl. neap. II. p. 232.
— — . c. coronopifolium Bchb. fl. exc. p. 232.—

Mutel fl. fr. II. p. 154.
— Leucantlienium V. De Candolle fl. fr. IV. p. 178.—

Lapeyr. hisL Pyren. p. 529. — Schult. Oesterr. Fl. II. pag.
496. — Wimm. et Grab. fl. siles. II. 2. 162.

Ico t i . : Bellis major Matth. ed. magna p. 910. — Lobel hist. p. 253; ej.
ic .p . 478 Oc. Matth. mutilata). — Tabern. Krauterb. pag.
710; ej. ic. 331 (ic. Lobel.}. — Dodon. p. 265. f. 3. Qic-

, LobeJ.). — GerardS emac. p. 634. (lc. Lobel. imrainuta).
J; Baubin Uist. III. p. 114. fig. inferior.— Blachw. t. 42. opt.!

Bellide maggiore Durante Jlerb. p. 68.
St. Johannisblum Lonicer Krenterb. ed. 1587. p. 120; ed. 1770.

p. 222 Cic major).
Great Daisie Petiv. britan. t. 19. f. 1. 0 » lus. 2. vergens.)
Cliry.santlipmum Leucanthemum fl. dan. t. 994. — Engl. Bot. t.

601. — Curt. fl. Lond. Fasc. 5. t. 62. vel II. t. 174. —
Swenfk Bot. t. 346. — Plenh.' ic VII. t. 616. ,

Var. £. auriculnta: Aclieuia ia/i» — iX/i*" ut plurimum longa, radii
plurima v. cunctanniic pappo incomplcto interno v. laterali (unc
squamulaefonni integro v. eroso, nniic distinctiore 2—5den-
tato v. lacero v. anttce plus minusve anciso v. bipartito, xfs"
vix lon^iore. — Folia omnino var. cc ejusque lusuurn, sallem
infima magis oiembranacca ac dtun complicanttir, minus fra-
gilia quam var. Y.

Ltls. i. Folia cum rcliquis partibus oinnino varietatis a Ius. 4 . ; nonisi
pappo plerumqiie minuto ac valde iucotnpleto distinctus.

Praeter synonyma et icones huc simul spectantes certiora sunt:
Tanacetum Leucanthemum Willkomm. sert. hisp. pag. 81; ej.

collect. plant. venal. n. 180!
Chrysanthemum Leucantheiuum fi. laciniatum Vis. fl. dalinut.

II. pag. 86.

Itiis. 2' OimiTiio lus. 2. varielatis a, pappo aclieiiionirii rudii (listiiitto.
— IIujus syno!i3"niis et iconihtts quain plurimis, paritcr hucspec-
(anlilnis, addcnda spccialia:
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Clirysantliemiim Leucanthemnm j3 i.iiriculatnm Peterm. Dentschl.
. Fl. p. 301. t. 48. f. 375. m. Oc achenii radii).— Ghrke

(l. hall. p. 247.
— Leucanthemum £ midicaule Vis. fl. dahnat. II. p. 87.

(Forma caule simplicissimo, foliis infimis inciso-jserratis).
— auriculatum Peterm. ia Flora 1844. p. 472. (Tormae

pappo minuto squamulaeformi interno).
— Leucanthemum iuontanum Gaud. helc. V. 342 £e descr.

probabiliter. Forma macrocephala in lus. 1. varietatis V.
vergens.)

— Leucanthemum Ledeb. fl. alt. IV. p. 115. (_Me Ledeb.}
— ircutianum Turez. cat. Baical. n. 605.

Leucanthemum ircutianum- DC. Prod. VI. p. 47. — Fisch. et
Meyer Ind. sein. h. Petrop. VI. n. 1527* — Ledeb. fl.
ross. II. p. 543 CPappus summe variabilis, cultura haud

^ raro fere penitus evanescejis).
; Clirysanthemum montanum Perreym. xat. Frejns. p. 22.

— montanum b. pallens Mutel fl. fr. H. p. 154.
— -pallens Gay in Perreym. cat. Frejiis p. 91 —Guillem.

Archiv. Cnec Annales apud DC. et Grenier) de bot. U.
p. 545* (Formae foliis caulinls grosse serratis, Iiasi in-
ciso-dentatis, pappo distinctiore lacero antice excisoj.

Leiicaiitlienium pallens DC Prod. VI. p. 47. — Gren. et Godron
fl. de France. II. p. 140 *. (Tormae fol. caulinis angti-
stiorihus, supra meilium serratis, bâ si minute dentioulati.s,
pappo lacero intus bipartito). — Syn. hoc aequo jure ad
lusum sequentem quofiue referendum);

Lus. .?. Omnino lus. L varietalis a ; plcruinque taraen procerior ac
saepius siiUraniosns ; foliis infimis spathulatis v. oblonj»;is in
petiolum Ionge atteuuatis, \\" plerumque angustioribus. Pap-
pus plerumquc minutus v. antice cxcisus. — Glabrescens v,
totus hirtus v. hirsutiis.

Chrysanthemum montanum Jacqu- obs. IV. p. 9. (fide ej. herb.!
specimen subramosum, caeterum iconi exacte corresp.)
— Krock. Siles. II. 2. p. 455. — Vest. man. p. 200. —*
Schult. Oesterr. Fl. II. 497. — Hegetschw. Fl. Schweiz.
p. 822. Cfortasse v. partiiu ad lus. 3. varietatis a. speet.)

1 • — Leucanthenmm /3 montanum Poll. fl. veron. II. p. fifii.—
Nees ;)un. in Flora 1822. p. 191.

— Leucanthemum var. D. Ten. fl. neap. II. pag. 232
verosimiliter.

— variabile A. Ten. Syll. p. 437.
I c o n : Chrysanthemum montamtm Jacqu. obs. IV. t. 91.

Var. Y* montaua: Acheuia polissiniutn 13/u—19/i»'"longa, radii omnia
v. lonjje pliaima pappo coroniformi obliquo, poslice uunc usqiic
ad Imsim fere, uuiic varia altitudiiie snpra illam exciso v.
fisso, intns prodnctiore, uiargine eroso, denticnlato v. loluilato,
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V»'" nt pluriimun longiore, albido v» sordide fnscescente. —
Folia otnnia plerumque < carnosa, firmia , complicata ideo
fragHia.

Lus. 1. Caules saepe praealti l1/*— 3pedales simplices v. subramosi.
Folia infima ac turionum maxima, ovalia v. rhombea, basi
Jouge cnneata, 1—2" saepe Iata, grossissime obtusc v. acnte
scrrata; caulina oblonga v. late lanceolata, remote inciso-ser-
rata, dentibus ut plurimum palentissimis v. recnrvis robustis
qiiandoque 3—4'" loiigis; supeiiora parce dentata ac integer-
rima. Capitula radio expanso saepe 3-pollicaria. — Sylvaticus,
insensiliter in lus'. 2. varietatis P et in sequentem transiens.

Chrysanthemum affine Peterm. in Flora 1844. p. 472. C*'onna

ininus procera in lus. 2. var. /3. vergens.)
, — Iieucanthemum y. affine Peterm. Deutschl. Fl. p. 301.

t. 48. f. 375. n. Oc- achenii radii} — Garhe fl. hall.
p. 247.

— variabile B. et C. Ten. Syll. p. 437 Cprobabiliter, liisi
ad unnm alterumve praecedentium varietatis a. vel subse-
quentium var. Y. spectat}.

I c o n : Bellis major Weinmann Phyt, I. t. 238. f. b. (iiimis rudis, atta-
men lusum nostrum quodamodo repraesentans). — Besler
h. Eystet. CL aestiv. ord. 5. Fol. 5. f. 1. (opMme).

— sylve.stris major Moris. hist. III. Sect. 6. tab. 8. f. 1. (ic.
Besleri immiimta).

JJUS. 2. Caules plemmqite simplicissiini spitlianiei ac pedales. Folia
v itifima ac turionum plurima, saltetn majora obovala, basi

abruptius cuneato - aUenuala v. late cuneata apice lobala,
rarius 1" lata, ufroqne iuargine ut phirimum grosse, quandu-
que iucise 3—7crenata v. obtuse creniforme-serrata; cauliua
media ciniealo-Iingulata v. cbtusissiine latcque lanceolato-

^ linearia, subaequabiliter innlli — v. parce arguteque serrala.

Cnpitula radio expauso plerumque 2—2'/» pollicaria, squainis
saepe Ia(e atratis. — Hinc i» lus. 3. varietatis a, illinc in
lns. 3. varieJalis P, lus. praeccdeiitem et sequeutem frequen-
tissime transiens.

Chrysantliemum montanum a. adustum Koch. Syn. ed. 1. p. 378,
ed. 2. p. 417 (Torma subalpina ac alpina squamis atratis).

— atratum Gaud. helv. V. p. 344. e descriptione. — Loisel.
fl. fr. p. 579. iiisi ad Tanac. atratura iScAuKzreferenduin').

— Leucanthemum /3. alpiuum Neilreich Fl. Mien, Nachh\
.p. 142 Cpartim ad lus. 3. varietatis a. spect.)-

— Leucantheinum y. atratum Pollini Veron. II. p. 663 C«isi
forsan rectius ad lus. 5. v. 6. varietatis 7- referendum}.

— Iieucanthemum atratum DC. Prod. VI. p. 48 (nisi potius
ad T a n a c e t u m a t r a t u m Scbultz eo monente referen-
dura) — Kittel Taschenb. II. p. 614.

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



341
Phalaerodiscus montanus A. ntratus a. Kochianus Schultz Tanacet.

pag. 41.
I c o n: ClirysantUemum atratuin Jac. Fragm. t. 44 (aequo jure tam ad 1 u s.

3. v a r i e t a t i s a. quam ad Tanacetum a t ra tum
Scliult/i referendum, formam humilem alpinam exhibens.}

hvs. 3. Caules plernmque shnplicissimi macrocephali 1—2 pedales ac
altiores, foliosi. Folia carnosa, infima late lanceolata v. lou-
^issiine cuncata, acuta v. ohtusa, plernmque a niedio obtu-
siusculo,. serrala; cauliua media lanceolata ac lalc Jinearia
lUrinque acutata, nuiic a basi v. snperne valide arguteque v.
inciso-serrata, dentihus pat&tUilms pluritnis recurviusculis.
Pappus saepe iucompletus mere auricularis, imo quihusdain
aclieniis radii deficiccns. — Hinc in Ius. 1., illinc in lusiis sc-
quentes trausil.

Chrysanthemura grandiflorum Lapeyr. hist.' Pyren. p.527; *«^/)/.
p. 537. CFormae procerrimae.)

Chrysanthemum maximum ltamond bull. phil. n. 42. p. 140. —
DC.fi. fr. IV. p. 178; VI. p. 476. (Tormae interraediae,
pappo obsoletiore) — Pers. Syn. II. p. 160. — Duby bot.
gall. p. 272. — Loisel. fl. gall. p. 579.

Lcucanthemum maximum DC. Prod. VI. p. 46. — Gren. et Go-
dron fl. de France II. p. 141 Ccum lus. sequente).

Chrysanthemum montauum e. grandiflorura Mutel ft. fr.ll. p. 155.
Pltalacrodiscus maximus Less. Syn. p. 253.
Pyrethrum latifulium IMUd. etium. p. 904. — Ten. Syll. p. 437*

I c o n : Bellis pyrenaea etc. Dodart in Robert, Bosse et Chatill. liecueil de
plantes 1. t. 57 teadem in Dodart Jonqu. t. 66 e Lapeyr.;
t. 56 e DC.et Gren. — opere hoc sub titulo milii ignoto;
in Dodartii Mem. salteni haec taJnila non continetur}. Icon
uitidissima forniam in lusutn sequentem transienteni sislit.

Collect . Clirysantheinum maximum Enderess coll. pl. Pijren. un. it.
1830 CFormae pappo radii saepe incompleto ac nullo).

Lus, 4. Praecendenli simillitnus, nonisi foliorum omiiiuiu denlilnis;
minutis, superiore suo margine VJ—V*'" longis, modo olitusius-
culis crenifortnibus, inodo acntisporrectis, in uno quoque latere
saepe 12 — 20, aequidistantilxis distinctns; caulina inferiora
lanccolata ac late linearia obtusa v. acuta, in petiolum longis-
.siniuin alalo-decurrentia, inaxhna qiiaudoquc 6" loiiga ac medio
vix 7"' lata. Iuvolucri squamae anguste a(ra(o-margiiiatae v.
plerumque late brunescentes. Pappus radii dislinctissimus. —
Iii praecedeii(em ct sequcntein iiisensilliinc (ran.sit.

('lirysantlieiuum hetcropliyllum XVilld.sp. pl. III. p. 2142.— Gatid
helv. V. p. 343.* — Lois. ft. gall. p. 579.

— montanum /5. IiHteropliylluni Koch Syn. ed. 1. p. 378,
ed. 2. p. 417.

— lanceolatum Pers. Syn. II. p. 460.
— niontamim Xoulet fl. du bassinSous-Pyren. p.33b.

Xx
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Ijeiinantlicimim heteropliyHum DC. Prod. VI. p. 47.
maxiimim Gren. et Godron (t. de France II. p. 141

(cum lus. praecedente).
Phalacroiilscus lanceolatus Less. Syn. p. 253.

— montanus A. j8. BauMnianus Schultz Bip. Tanacet. p. 41.
Icon: Bellis alpina major rigitlo folio C- Bauhin Protl. p. 120. —

Moris. hist. III. Sect. 6. Tab. 8. f. 4. (ic' Bauhin.)
— pyrenaea etc. Dodart in Robert o. c. I. t. 57 O11IC

pariter optime spectat).
>. Caulcs simplicissiini, plerumque glabri. Folia carnosa, infima

ac turionum late cuneata v. spatluilata, in petiolmn longum
atlenuata, circa v. snpra medinm grosse inciso-, quandoque
duplicato serrata, reliqua lanceolato-linearia ac exacte linearia
argutissime ac subinaequaliter saepe inciso-serrala, tlentibns
a»i(rorsis angustis sijbcallose-nuicroiiatis,majoriluis sacpe \xfx"
lon^is. Iuvolucri squamae latac, plerumque pallidae. Pappus
radii postice saepe fissus v. excisus. — Hinc in lus. praece-
dentcm, illinc in lus. 1. var. £ (ransiens.

Chrysanthemura Leucanthemum y. montanum Vis. fl. dalm.
II. p. 86.

— Leucantbemum lanceolatum DC. Prod. VI. p. 47.
— Plialocrodiscus montanus A. b. pallitlus Schultz Bip,

Tanacet. p. 41.

Lus. o. Caules graciles rigidi, pleruinque simplicissimi. Folia firma,
turionum ac caulina iufima angnste obovata sive cuneata v.
mere oblonga v. lanccolafa, in petiolum longc altenuata, niodo
supra niedium parce creuata v. tota longitudine miinite ac snb-
aequabiiiter agutc serrulata v. subdentataj superiora linearia
parcc dentata v. snbintegra. Involucri squamae modo angusfc
atrato- v. fusco-marginatae. Pappus postice plerumquc excisus.
— Hinc in praecedentem, illinc in squentem var. 8 (ransiens.
A siinillitno hisu 3. varietatis £ (montano Jacqu.) differt
caulc lougiore (ractu superne apbyllo, foliis rigidioribus

- p superioribusque aiigustioribus, parce serrulatis.
fliry.santhemum montanum Lin. sp. p. 1252 Csaltem ad iconem

Bauhinianam citatam"). — Bchb. fl. exc p. 232. — Loisel.
fl. gall. p. 579. — Lapeyr. hist, abr. d. Pyren. II. 527.

— montanum Y montHiuim Koch.Syn. ed. 1. p. 378; ed.
2. p. 417.

— nionfanum d. Mutel. (l. fr. II. p. 145. C«"volucri
squainis atratis).

— Leucanthemumg. DC. fl. fr. IV. p. 178.
— — /3. ninntanum DXiby. Bot. gall. p. 272.
— — Y atratum Poll. Ver. II. p. 663 C»isiad

var. T. 2. spect.}
— Bauliini Tausch in Sylloye pl. II. p. 251. — Bchb.

fl. exc. add. p. 850.
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Leucantltemuin motitanum DC. Prod. VI. p. 48. — Gren. et
Godron fl. d. France III. p. 141. — Kittel Taschenb. II.
p. 615.

Plialacrotliscus liiontami.s Less. Syn. p. 254. (vero.similiter).
— montamrs B. graminifolius Schultz- Bip. Tanacet. p. 41

et 48 CPar*inO-
Matricaria montana Desr. in Lam. Enc. III. p. 732.

I c o n : Bellis niontana major folio acuto C. Bauhin Prod. p. 121 £da-
scriptio bona, icon tamen rudior ac niinus quiulraiis
potius formam inter lusum nostrum et varietatis Y 5.
ambigent&n exliibet). — Moris. hist. 111. Sect. 6. Tab. 8.
f. 9. (ic. Bauhin).

Dellis montana minor J. Bauhin kist. III. p. 115. fsat bona; ic.
a Iannaeo citata 0 — Chdbr. Sciagr. p. 361 C^adem^.

Clirysaiitliemum montanum All. Pedem. I. p. 190. t. 37. f. 2.
(Forma macrocephala , inter hunc et praeccilentcm
nnibigens). ',

Coll. Chrysantlieiuuin moiitanum JBcAb. fl. germ. exsic. n. 1905!

Var. S1- graniiuifolia : AOienia uiplnriinuni lVn — " /u" ' longa,
radii pappo plerumqtie incomplelo auricuJari iulcrno roliuxlato,
quandoque valde obsoleto, rarius coronifonni postice exciso.
Folia haud caraosa, excepfis infimis angustissimc linearia, foasi
v. ullerius parce serrulata v. denliculata, dentibus subulato-
setaceis v. mere ciliaefonnibus. Iiivolucri squamae nunc omnino
pallidae, nuuc nngusle fnsco-v. atrato-inarginatae.

Lus. 1. Folia turionum ac caulina infnna spalluilata, ohovato-cuneala
v. i»ere caneaja, apice miiiute v. grosse cr^nala v. parce ser-
ra(a, subsequa ciuieato-linearia, apice rolundala, ultra jncdium
argule serrulata, reliqua praelouga, exacte linearia, 1'" plcnun-
que angustiora. Insensiliter partitn in praecedentein, pardin ia
scquentem transit.

Chrysantliemum gracilicaule Dufour in Annal. gener. d. sc. phys.
VII. p. 306.

— inontanum 3 gracilicaule DC. Prod. VI. p. 48.
— graminifolium Boreau Fl. cent. de la Franpe II. p. 4S.

Lus. 2. Folioriiin turionum ac caulinorum infimorum pauca cunea(a v.
cuneato-linearia, apice grosse et argute 3 — 5cre»a(a v. serrala,
vel omnia cum subsequis exacte lincaria, parce ciliose- serrala-
v. dcniata, plura saepe iiitegerrima.

Chrysantheinum graminifolium Linn. sp. p. 1252. — DC. fl.
fr. IV. p. 179. — Lapeyr. Jtiit. Pyren. p. 527. — Loi.sel.
(l. qall. p. 580. Mulel (l. /r. U. p. 155. — Duby Bot.
yall. p. 273. — Bchb. fl. exc. app. p. 850. — Bluff. et
Fingerh. Comp. II. p. 329. — Hochst. in Flora 1827.
p. 73. — Ten.-fl. neap. II. p. 2'i3.

— Loticantbemttm £. gniniinifolium1 Vis. Fl. Dalm.ll. p. 87'

. Xx*
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Leucantliemum grainiiiifoliimi. Lam. fl. fr. II. p. 137. — DC.Prod.

VI. p. 48. — Gren. et Godron fl. de France II. p. 142.
Pyrethrum granuuifolium Guss. pl. ra". p. 849* — Ten. Syll.

p. 458 cum var.
Plialacrodiscus graminifolius Less. Lyn. p. -254.

— inontaiius B. graminifolius Schultz. Bip. Tanacet. p. 41
. et 43 Cpartim ail lus. 6. varietatis Y, partim ad praece-

. . dentem simul spectans.}
Matricaria graminifolia Desr. in Lam. Enc. III. p. 732.

I c o n : Bellis niontana gramineis foliis MagnoL hort. monsp. p. 31. t.
' 3 1 . Cpessima).

Chrysantliemiim graminifolium Jact/u. Obs. IV. p. 9. t. 92.
(mediocris).

MatricarLi graminifolia Lam. III. III. p. 255. t. 678. f. 5.(bona).

• ". *
Varietates, v. potius lusiis, a ti/po aberranles, suiyiUalim, nec onini

Hiino occnrentes, ciiltura haud constantes. .

Var. s. discoidea: Capitula radio destitnta. Caelera varietatum a v. ^.
Cliry.sHiithemum Leucantliemuni /B. discoideum Koch. Syn. ed. 2.

p. 416.
— I<eiicantliemum J. Schult. Oesterr. Fl. II. p. 496.

* — — C, uc. fl. fr. IV. p. 178.
— ' — d. flosculosum Mutel. fl. fr. II. p. 154.
— moutanum f. flosculosum Mutel. o. c. p. 155 CPaPP"

distinrto. E syn. ab auctore allatis esset P l a g i u s
g r a n d i f l o r u s L'Herit., quod tamen e loco natali ,,e
Pyreneis" litiud verosimile}.

\ar. K- t u b u l o s a - r a d i a t a : Flosculi radii albi praelousi inbuloso-
lin^ulati. . -

Bellis major fl. albo fistuloso Weinmann Phyt. I. p. 144. t. 238. f. d.

d e o g r a p l i i s c h c V e r b r e i t u n g : Tanacetum Leucanthemum tvaclist
iii dem grossten Theile voa E u r o p a , iiuicrliall) des 40° und 66° 30' n. B.
(Polarkreis) j iibersclireitet den ersleren, nach B r o t e r o s Angaben, siidwarts
)>1.s nahe zum 38° bloss in P o r t n g a l , letzteren , nach F e l l x n a i i i i , ini
russischeu L a p p l a n d his nalie zum €9°. .

Es fehlt demnach schou dcm siidlichen P o r t u ^ a l und S p a n i e n ,
S a r d i n i e n ( ? ) , S i c i l i e n , dcrn siidliclieren N e a p c l und nach dcn
miiiidlicben Alittheiluugei) ineines Frenndes H e l d r e i c h auch dem hcutigcii
G r i e c h e n I a u d. Iu A s i e u fuidet sicli diese Art zwischeu den 42° und
60° n. II., ustlich bis iiher J a k u t s k h inaus , siidlicli jenseits des C a u c a s t i s
nur lioch im A b c b a s i e n uiid M i n g r c l ie.n. In N o r d a m c r i k a ,
offenbar eingeschlcppt, hat sie sicli nacli A. G r a y bcrcils zwisclien den
30 mid 50° n. Br., von C a n a d a bis N e \v - O r l e a^n s imd C a l i f o r u i c u
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lùu eingebürgert. In verticalcr Erstreckung trifft man sie in dem nördlichen
Alpenzuge kaum noch auf einer Höhe von 5500 Fuss. In der Regel wird sie
schon bei 4000—4500 Fuss von jVanacetum atratum, mit welchem sie daselbst
häufig gemischt vorkömmt, abgelöst. In der Ebene und im Mittelgebirge
kommt -sie auf feuchten und trockenen Wiesen, Brachäckern, Hutweideu
und an Waldsäumen , in Voralpen und auf den Alpen au grasigen Geläudeu
und Triften oft in unglaublichen Meugen vor. Sie blüht vom Mai bis Anfang
August's, verspätet iu der Ebene und auf Alpen bis in den tiefen Herbst
hinein. Die südlicheren und alpinen Formen blühen im freien Lande cul-
livirt in der Regel um einige Wochen früher bei uns als die gemeinen
der Ebene.

Vou den zahlreichen und nur zur Noth zu characterisireuden Formen
der vier Hauptvarietäten findet mau a l , ß 3 3 Y2, 5, 6 und S 1, 2'am häu-
figsten auf sehr trockenen kurzgrasigen Wiesen, steinigen Brachfeldern und
dürren Hügeln; a 8—4, ß 1, 2 , Y 1, 3 und 4 auf fetteren Wiesen, grasigen
Berglehuen, zwischen Gebüschen, au Waldrändern, in Holzschlägen und
Gebirgsschluchten. An den vier letzteren Standorten erreichen einzelne
Exemplare aller dieser Formen oft eine riesige Höhe, besonders gilt diess
von Y 1 und 3. Die Formen a 3, Y 2 und 6 sind es, welche unter allen am
häufigsten in Gebirgsgegenden an den höheren Geländeu vorkommen, mau
trifft sie aber auch nicht selten schon im Mittelgebirge auf trockenen Hügeln
und Waldblössen, wie um W i e n in der B r u h I.

Im n ö r d l i c h e r e n E u r o p a scheinen ganz besonders a 2 und 4 ,
ß 1 — 2 und Y 1; im m i t t l e r e n diessseits der südlichen Alpenkeltc ausser
den genannten noch a 1 und 3 , (3 3 , Y 2 und 6 (diese schon als Ueber-
gangsglied am südlichsten) ; j e n s e i t s d e r g r o s s e u A l p e n k e t t e und
im Hauptstockc derselben iu der S c h w e i z , wie in den P y r e n ä e n
hauptsächlich noch y :)—6 und £ l — 2 vorzukommen. Au den Gehängen
dieser Kette eben begegnet man den zahllosen Mittelfornieu zwischen a 1,
ß 3 und Y 6, zwischen a 2, & 2 und Y 5, dann noch zwischen 7 (» und £ 1.

Iu A s i e n scheinen nach den Beschreibungen der Autoren und den
wenigen mir vorliegenden Exemplaren nur a 2 und ß 2, in A m e r i k a nach
einem Exemplare der E ns le n'sclien Sammlung und den Angaben der nord-
ainerikaniscliei) Floristen die eben genannten gleichfalls vorzukommen.

Ungemein nahe an Tanacettim atratum streift schon die alpine Form
von Y 2 , häufig nur mehr durch den absoluten Mangel des Pappus in der
Scheibe von jener Art unterscheidbar. Eben so nahe, und in manchen
Fällen noch schwieriger zu unterscheiden, schliesst sich die, im t r a n s -
a l p i n i s c h e n G e b i e t e und im s ü d l i c h e n F r a n k r e i c h eben so
häufig Avie bei uns vorkommende Form ß 1 an gewisse Formen von Ta-
nacetum monspeliense an, weicht: als Leucanthemum coriscum und ccvatophyl-
loides D C. und der italienischen Floristen (aber nicht A 11 i o n i s) thcil-
weise aufgeführt werden. Von ihren , noch einiger Massen haltbaren Unter-
schieden soll bei dieser Art sogleich die Hede sein.
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TANACETUM MONSPELIENSE SCHULTZ BIP.
Tanacet. p. 35.

Folia turionum ac caulina inferiora 3 — 7 nunc obovata v. obovala-
oblonga in petiolum Jongura supeme decnrrentia ibique plus raiuusve inter-
rupte Jyrato-pinnalifida, lobo terminali rotuudato obsoletius distinctiusve (ri-
Jpbo, lobis. seginentisque inferiorilms diversimode serrato- v. dentalo-iticisis,
sinubus cardiualibus saepe obtusissimis, dentibus ovatis v. oblougis, caulinis
reliqnis oblongis v. lanceolalis pinuatifidis iicc partitis; minc infimorum plu-
rima cuiieata-oblonga sive lanceolata, simpliciter remote piiinalifida, segmen-
tis lanceolatis v. linearibns integerrimis v. 1 — 2den(alis acuminalis unci-
nato-recurvis, apicc dilatato saepe trilobis, lobis inciso-2 — 3dentatis, si-
nubus cardinalibus rotnndatis; minc omnia circuuiferentia ovala, obovata v.
ohlonga snb-v. omiiino-bipinna(isec(a sive partita, lacinulis omnibus anguste
Hiieari-Iauceolatis eximie nnicroiialis integerrimis v. inciso- dentafis. Jnvo-
lncri squamae exteriores basi, intimae apice rotundato */n — ^Vu'" latae
pallentes v. anguste brmieo - marginatae. Achenia matura 9/is— "/u" ' longa
radii papposa cum epapposis liaud raro mixta, pappo tuuc obsoletissiino,
v. seiniauricnlari-rotundalo, IIUDC radii cuncta pappo distincto subcoroni-
forini crenato v. inciso , postice nsque ad basim exciso instructa, Herba lota
glabra v. plns mimisve Iiirla, caule simplici v. ramoso erecto.

Var . cc. latifoliuin : Folia inferiora obovalo -rotundalav. obovato-
oblonga,loiigissime petiolata, lyrato-piiinatifula, mcdia ac supc-
riora oblonga v. lanceolata semipinatifida nec parlita, siiuibus

, • obtusis v. rotundatis, laciuiis Jiiajoribus exleriore marguie ple-
rumqne dentibus 1 — 2 recurvis aiictis, sutnma linearia argu-
tissimc serrata v. inlegra^ omnium dentibus callose aristulato-
mucronatis. Pappus radii ut plurimum distiiictissimus.

Chryfiantlieraum corsicum Sieber pl. Cors. exsicc. C*n variis col-
lectionibus divulgatis cum sequentibus, scheilularum com-
mutatione, Ch. ceratophylloidis nomine prostans.)

— ceratopliylloides Willd. sp. III. p. 2141; ej. enum. p.
905 Ousus in sequentem varietatem vergens, nisi plano
eadeiu). — Vis. fl.\dalm. II. p. 87 Cpartiru ad scqnentem
siinul spect.).

• — montanum c. corsicum Mutel fl. fr. II. p. 15*.
I.eucantliemuin cjrsicum DC. Prod. VI. p. 47 !
Pbalacrodiscus cprsicus Less. syn. p. 254 !

Var . p. piiinatiliduin : FoHa infmia cuuealo-oblonga , longe pctio-
x la la , vcmolc pinnatifula, dilalato apicc pleriunque (riloba.

lobo (enniiKili grose Iri—, lateralibus pleniniquc bideulalis.
siinibiKs cai'diiialilui.s cximic roltiiidads, l;iciniis infcrioribu.s
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oinnibns lanceolatis uncinato-recnrvis iuacqualibits plerisque
integerrimis j reliqua oblonga v. lanceolata,-apice liaud dila-
(a(a, inferiorilms caeterum coiishnilia, a l>asi pituiatifida,
lotiis saepe Iiorizontalibiis. Pappus radii ot plurininm distiiic-
(is.siimis. '

-Chrysanthemum corsicum et ceratophylloides iSte&. pl. cors. exsic.
quaruudam collectionum!

— ceratophylloides var. A. Ten. fl. neap. II. p. 233 (ye-
rosiiuiliter).

Plialacrodiscus ceratopliylloides SchuHz Bip. Tan. p. 44 (exelC
syn. Allionif).

Var . y. bipinnatifuluin : Folia infima et caulina majora circmnfe-
renlia obovata v. obovato-oblonga; cuncta, praesertim ma-
jora bipinnatisecta, segmentis inferiorilms remolis minoribus,
saepe .siinplicissiinis, superioriljns inciso-deiifatis in rliacliim
plenimqne dentatam confluenlibus, laciniis linearibus v.
uugasttssime lanceolatis acntis callose imicroiiatis, patejitissi-
mis v. divaricatis; supcriora ac snprema simpliciter pimiati-
partita. Pappus radii utpluritnuin disliiictissimus.

Chrysaiithemum ceratophylloides Sieb. pl. cors. exsic. quarundum
collectionum!

— ceratophylloides var. B. Ten. fior. neap. II. p. 233.
Pyretliruin ceratophylloides /3. dissectum DC. ft. fr. VI. p. 476;

e). Prod. VI. p. 56 * } .
—• ceratophylloides p. tenuifolium Guss. pl. rar, p.-350#

— Ten. Syll. p. 438.

Var . £. cebcnense: Folia infima et caulina majora circumferentia ut
plurimum ovata ac ovato-oblouga, Ionge peliolata; caulina sub-
v. plane bipinnatipartita, segmeutis subopposUis v. altcrnis 3 —
7jugis pa(eii(issirnis, otnuibus linearibtis v. angiistissime lan-
ceolatis imtcronulatis niuticis, integerrimis v. parce incisis,
Pappus radii minntus rotuHdaJo-anriculatiis, saepissiiue etiain
millus v. rudimenfarius.

Lus. 1. Folia turiouum ac caulina omuia consiinilia suh- v. bipiunati-
par(i(a. —Nimis affinis var T.

Chrysantliemum monspeliense Linn. sp. p. 1252. — Willd. sp. III.
p. 2145. — DC. fl. fr. IV. p. 1S0, VI. p. 476. — Duby
bot. gall. p. 272 O e c Schkuhr, quod Taiu— Leucanth. —
sibiricuni). — Loisel. fl. gaU. pag: 580. — Mutel fl. fr. II.
p. 155.

;) Pyrethrum cevatophyUoides D C. Prod. 1. c. e diagnosi imigis huc, quam
ad stirpem genuinam A 11 i o n ii, quac Tnnnceti atrati varielas pecn-
liaris , spectare videlur.
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Chrysanthemtim monspelieiise et ceratopliyllbiiles Lapeyr. Jtist.

Pyren. p. 529. c
Leucanthemum palmatum tam. fl. fr. II. p. 138. — Gren. et Go-

ilron fl. de France II. p. 143.
— cebennense DC. Prod. VI. p. 48.

Phalacrodiscus monspeliensis Schultz Bip. Tanacet. p. 44.
Matricaria monspeliensis Desr. i» Lam. Enc._ III. p. 733 (_exr.l.

1 var. (3. ad Tan. — Leucanth. — sibiricum spect.).
, Ico n.:,Clirj-santhemum monspeliense Jacqu. Obs. IV. p. 10. t. 93.

Lus. 2. Folia tnrionum ac caiilina infimasublyralo-piniiatifida 2—3jnga,
lobis conihientibus inciso-lobulatis ac inaequaliter scrratis, den-
tibus obtushisculis muticis} reliqiia subpipinnatifida ac pecti-
nato-pinnatifida, laciniis inte^errimis incicisve. — Cultura c
praecedente prodiens ac vix nisi pappo radii passim defi-
ciente v. niinuto auriculari a var. a. distingucndus. . - .

Gcographisclic Verb re i tung : Tanacetum mowpeliense findet sich
mir jenseKs der siidlicheu Alpenkette, in den ustliclien P y r e n a e n,
dcn C e v e n u e n , in P i e m o n t und D a l m a t i e n , auf ,C o r's i c a und siid--
liclier uoch in den A b r u z z e n . Sie kommt daselbst immer an trockenen
steinigen Hiigeln und Berglelinen vor. . *

In so ferne dicse Art weder um M o n t p e 11 i c r vorkornml *), nocli
auf den C e v e i i i i c n c i i , noch in C o r s i c a allein zu Hau.se ist, nocli
liandformJg getheille BIAUer besitzt^ wie der L a m a r k'sclie Nanie Tpalmatinn"'
sie bezeichuet, fiihrt sie den Natnen monspeliense mit ebcn so wenig Ilecht,
als die iibrigen, uiiter welchen sie von den verscliiedenen Autoren aufgefiilirt
wurde. Wollte man aber desshalb den altesten L i n»e'sclien Name»
mit eiuem iieuen vertauschen, so miisstc diess niit luiudert anderen ebenso
uiipasscudeu Pnanzeunameii gleiclifalls geschehen. Ein Verfahren, deiu keiii
Verslandiger in unserea Tagen mehr das Wort reden diirfte.

Die Wandelharkeit der Blattform erscliwert bei dem Alangel andcrwei-
(iger Cliaractere dic Cliarakteristik dieser Art ungemein' und Jiisst, so ver-
scliiedcn das Uussere Ansehen der Varietiilen Y und &t gejjeniiber der Melir-
zalil der Fonnen voii Tan. Leucanthemum auch sein mag, mir iiolbdiirfCige
TJn(erschicde zwisclieu a und $Z des IV monspeliense einer, und der scblitz-
blalterigen Form der Var. P von Lencanthemum anderer Seits, auffinden.
Unter sich gelieu iibrigens alle Iiervorgehobenen Hauplvarietateu des T. moii-
speliense durch eine Ileilie vou Zuisclienfonnen auf das Mannigfaltigsle in
einander iiber. Ilesonders ist diess zwischen a unil p , <z und 8 2 , Y uiid
J 1 der Fall.

Die Varietalen a und £2, als die mit T. Leucanthemum $ 1 ziiniiclist ver-
wandten, lasse» sich mir, und zwar dic ers(ere durch die Itorstlich -stacliel-

*) Vide DC. fl. fr. Snppl. p. 476.
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spitzen Zühue aller Läppchen, die letztere durch die ausnehmend tiefe Fieder-
spaltung und spitze Zähneiung-der untersten, und die verhältnissmässig weit
schmälere , tiefere und sparrigere Zertlicilung der übrigen Blätter von jener
Form des Leucanthemum unterscheiden. Charakteristisch für alle Formen des
T. monspeliense ist das häufige sparrigeZuriickkrümmen der kürzeren Läppchen
und schmalen Zähne der grösseren Blattabschnitte. Die Formen mit doppelt-
fiederspaltigen Blättern können schon der deutlich entwickelten schmalen
Absätze der Blattspiudel zwischen den einzelnen Abschnitten wegen olmediess "
nie mit T. Leucanthemum verwechselt werden. Ob aber zwischen den ein-
zelnen Varietäten und Formen unserer Art und dem T. atratum var. cera-
tophylloides (CA. ceratophylloides All.) zuletzt nicht doch Uebergangsformen
durch das Ueberspringen der Pappusbildung von den Achenen des Strahles
auf einige Reihen der ScheibenbliUheu exisliren, wage ich vorerst nicht zu
behaupten j selbst gesehen habe ich noch keine. V i s i a n i (F/, daim. II.
p. 87 u. 89) scheint hingegen geneigt solche anzunehmen, obgleich er ganz richtig '
bemerkt, dass seine Exemplare von Ch. ceratophylloides ihrer zu breiten
Blattspindel und-zu kurzen Fiederlappen halber nicht gut auf A l l i o u i ' s
Abbildung passen, während andererseits beinahe unmerkliche Uebergänge
seiner Art in die Varietät £ nudicaule seines Ch. Leucanthemum nachweis-
bar seien. Offenbar hatte V i s i a n i , wie diess auch aus seiner Diagnose und
seinen kurzen aber treffenden Bemerkungen hervorgeht, die in D a l m a t i e n
gleichfalls vorkommenden breüblätterigen und minder zertheilten Formen
meines T. monspeliense (a u. ß ) , wie sie S i e b e r in C o r s i c a gesam-
melt, hierbei vor Augen, Avährend De Can do l i e und die .meisten italieni-
schen Botaniker unsere var. Y, ohne genauere Untersuchung der Art des Vor-
kommens pappustragender Achenen in deti einzelneu Köpfchen, der grossen
Uebereinstimmuug der Blattform nach für identisch mit der Pflanze A 11 i on i s
hielten. Exemplare der letzteren hat B e i c b e n b a c h in seiner Flora ger-
manica exsiccata unter Nr. 2527, am C o l de T e n da, dem von AI 1 i o n i
angegebenen Standorte, gesammelt ausgegeben. Mein Exemplar stimmt nicht
bloss wörtlich mit den Angaben A l l i on i ' s bis auf die letzte Silbe überein,
sondern passt zufällig auch auf dessen Abbildung (_Fl. pedem. t. 37. f. 1.)
so genau, als hätte dasselhe dem Zeichner zur Vorlage gedient. Ebenso lie-
gen mir weitere , genau mit diesem übereinstimmende, von B a I Irfs und
S c h l e i c h e r am Ö l o n t - C e n i s gesammelte vor, die mit anderen voir
Freund He uf f 1er in T i r o l und von unbekannter Hand auf dem hohen
P r i e l in Oberösterreich gesammelten Exemplaren verglichen, Koch ' s* )
Vernmthung, dass diese Art nichts weiter als eine sehr tief schlitzhlätterigc
V a r i e t ä t des Tanacetum atratum S c h u l t z ,(CA. coronopifolium V i 1 1 . ,

Koch.) mit durchgehends pappustragenden Achenen in den Köpfchen sei,
glänzend bestätigen. Eine Thatsache, die auch den verdienstvollen Heraus-

*) Koch Syn. ed. 2. p. 418.
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